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BÖRSENTRENDS

    Anzeige   

        DAX         15318     
   - 1,3 %      15524 (Vortag)  

        Dow Jones  34192     
   + 0,2 %      34281 (Vortag)  

    Anzeige   

          Schon wieder muss der 
sechsjährige Theo Bratzke 
aus Wilhelmshaven zu Hau-
se bleiben, weil seine Grup-

pe im ev. Kindergarten Hep-
pens wegen positiver  Coro-
na-Tests geschlossen hat. 
In einem Bild hat der Junge 

seinem Frust freien Lauf ge-
lassen. Seine Botschaft: Co-
rona – Du nervst“. Dazu hat 
Theo ein Virus mit Buntstif-

ten gemalt. Was den Sechs-
jährigen sonst noch beschäf-
tigt auf     
 Bild: Dirk-Gabriel-Jürgens/Seite 5    

Sechsjähriger Theo: „Corona – Du nervst“

Hätten Behörden Bluttat 
verhindern können?
Urteil  Mutter in Altengroden erstochen – Tochter  muss dauerhaft in die Psychiatrie

Wilhelmshaven/Oldenburg/
FJH – Im Sicherungsverfahren 
vor der Schwurgerichtskam-
mer des Oldenburger Landge-
richtes gegen eine 47-Jährige 
aus Wilhelmshaven, die im 
Wahn ihre Mutter im Alten-
groden-Nord getötet hat, ist 
am Freitag die zeitlich unbe-
grenzte Unterbringung der Be-
schuldigten in der geschlosse-
nen Psychiatrie angeordnet 
worden. Aufgrund einer para-
noiden Schizophrenie könne 
die 47-Jährige für den Tot-
schlag nicht bestraft werden, 
sie sei aufgrund ihrer schwe-
ren psychischen Erkrankung 
schuldunfähig, sagte  der Vor-
sitzende Richter.

„Meine Mutter ist ein böser 
Geist und ich bin eine Ghost-

busterin (Geisterjägerin)“, hat-
te die Beschuldigte im Vorfeld 
der Tat an ihre Betreuerin ge-
schrieben. Dieser war sofort 
klar: Die 47-Jährige hat ihre 
Medikamente abgesetzt. Es 
war der 23. August vorigen Jah-
res, ein Montag.

 Die alarmierte Betreuerin 
setze alles dran, die sofortige 
Unterbringung der Beschul-
digten zu erreichen. Einen Tag 
später schätzte ein Arzt die La-
ge genauso ein. Es dauerte 
aber: Zunächst sollte geklärt 
werden, nach welcher Vor-
schrift die Beschuldigte unter-
gebracht werden sollte.

Am  25. August lag noch kei-
ne Entscheidung vor. Am 26. 
August, dem Donnerstag, 
nahm die Betreuerin die Sache 

dann selber in die Hand. Sie 
fuhr morgens zu der Beschul-
digten und versuchte diese zu 
überreden, freiwillig mit in die 
Klinik zu kommen. Die 47-Jäh-
rige lehnte aber ab. Die Be-
treuerin bat bei der Polizei um 
Amtshilfe. Donnerstag-Nach-
mittag wurde die Beschuldigte 
dann von der Polizei abgeholt 
und in die Psychiatrie ge-
bracht. Da wusste man noch 
nicht, dass die Beschuldigte 
die Mittagszeit dazu genutzt 
hatte, ihre Mutter zu töten.

Die 71-Jährige bewohnte 
eine eigene Wohnung. Mit 
dem Bus und einem langen 
Brotmesser war die 47-Jährige 
mittags zu der Mutter gefah-
ren. Nachdem sie ihre Medika-
mente abgesetzt hatte, sah 

sich die Beschuldigte von 
Geistern umzingelt. Sie hatte 
nach einem Indianer-Ritual 
ihre Wohnung ausgeräuchert 
und so die meisten Geister 
vertrieben. Nach der Vorstel-
lung der Beschuldigten war 
aber ein böser Geist übrig ge-
blieben: die Mutter. Mit neun 
Stichen in Kopf und Brust tö-
tete sie die Mutter jetzt, um 
anschließend zu verkünden, 
sie habe die Welt gerettet.

Die Tat hätte vermieden 
werden können, sagte gestern 
der Wilhelmshavener Verteidi-
ger Ingo Dykstra. Die Behör-
den hätten schneller reagieren 
müssen, dann könnte die Mut-
ter noch leben und seine Man-
dantin müsste nicht unterge-
bracht werden. 

    Das amphibische Transport-
schiff  „Rotterdam“ der kö-
niglich niederländischen Ma-
rine hat  als Flaggschiff des 
Ständigen Nato-Marinever-

bands 1 in Wilhelmshaven 
festgemacht. Hier wird der 
Stab an Bord des Einsatz-
gruppenversorgers „Berlin“ 
wechseln, der am Dienstag 

seinen Heimathafen als zu-
künftiges Flaggschiff des 
niederländischen Kommo-
dore Ad van de Sande  verlas-
sen wird.            Bild: Leon Rodewald  

„Rotterdam“ übergibt an „Berlin“

 Wetter    

         Wolkig        10° C 
    Ü                  Seiten 2 und 28             

Gewerbepläne
für Potenburg
Wilhelmshaven/mk – Mit 
Autohaus, Schnellrestaurants 
und Möbelmarkt gab es große 
Pläne für das Stadtviertel Po-
tenburg.  Kommt  nach Dis-
countern und Drogerie in 
nächster Zeit noch mehr? Die 
WZ hat nachgefragt. Ü Seite 3

Trauer um 
„Garfield“
Wilhelmshaven/wz – Große 
Anteilnahme nach dem Tod 
des Kinderlieblings „Garfield“. 
Der Kater wurde auf der Frei-
ligrathstraße am Montag 
überfahren. Ü Seite 4 

       Stand: 19 Uhr     Ü      Seite 19         

        EURO         1,1152     
       EZB-Kurs    1,1145 (Vortag)  

        TecDAX         3412     
   0,0 %      3411 (Vortag)  

2,40 e

WHV-Topspiel 
gegen TuS Spenge
Handball  Tabellenvierter heute zu Gast

Wilhelmshaven/CC – Nach 
dem 25:19-Erfolg beim TV 
Cloppenburg müssen 
die Drittliga-Handbal-
ler des Wilhelmshave-
ner HV heute Abend 
eine Schippe draufle-
gen, wenn sie auch das 
zweite Spiel im neuen 
Jahr gewinnen wollen. 
Zu Gast in der Nord-
frost-Arena ist der TuS 
Spenge, Anwurf ist um 
19.30 Uhr. 

Für maximal 500 Zuschau-
er gilt die 2G-Plus-Regel und 

FFP 2-Maskenpflicht – auch 
am Sitzplatz. Schnelltests kön-

nen im Testzentrum 
im Foyer der Halle ab-
solviert werden. Im 
Vergleich zur Vorwo-
che hat sich die Perso-
nallage bei den Jade-
städtern kaum ent-
spannt. Einzig positi-
ve Nachricht ist die 
Rückkehr von Youngs-
ter Jan-Bennet Beh-
rends, der nach guter 

Trainingswoche heute wieder 
im Kader steht. Ü Seite 12  

Jan-Bennet 
Behrends

BILD: Björn Lübbe

Berlin/DPA – Der langjährige 
AfD-Vorsitzende Jörg Meut-
hen hat die Partei verlassen. Er 
habe der Bundesgeschäftsstel-
le mitgeteilt, dass er sein Amt 
als Parteivorsitzender mit so-
fortiger Wirkung niederlegen 
und aus der AfD austreten 
werde, sagte Meuthen am Frei-
tag. Sein Mandat im Europäi-
schen Parlament will der 60-
Jährige  allerdings behalten. 

Der Bundesvorstand der 
Partei erklärt kurz darauf, er 
nehme den Parteiaustritt 
Meuthens „mit Bedauern“ zur 
Kenntnis und bedanke sich 
bei ihm „für die Weiterent-
wicklung der AfD als einzige 
Oppositionspartei in Deutsch-
land“. Alleiniger Parteichef ist 
jetzt bis zur Neuwahl der Par-
teispitze der bisherige Co-Vor-
sitzende Tino Chrupalla.

Teile der Partei stünden sei-
ner Meinung nach nicht auf 
dem Boden der freiheitlich de-
mokratischen Grundordnung, 
sagte Meuthen:  „Ich sehe da 
ganz klar totalitäre Anklänge.“ 
Allenfalls als ostdeutsche Re-
gionalpartei sehe er noch eine 
Zukunft für die AfD. 

Kritik hat Meuthen zuletzt 
auch an den Positionen eini-
ger Parteifunktionäre in der 
Corona-Pandemie geübt. Ob-
gleich er sich selbst gegen das 
Virus impfen ließ, trat er zwar 
vehement gegen eine Impf-
pflicht ein. Für AfD-Politiker, 
die von einer „Corona-Dikta-
tur“ fabulierten, habe er aber 
kein Verständnis, betonte er. 

Meuthen haderte schon 
lange mit seiner Partei.  Er plä-
dierte  wiederholt für einen ge-
mäßigteren Kurs.

AfD-Chef
Meuthen
wirft hin Curt Leffers:

Mehr Mut im
Einzelhandel
Wilhelmshaven/HL – „Wenn 
wir die Innenstadt wieder be-
leben wollen, 
brauchen wir 
mehr Einzel-
händler, die 
etwas wa-
gen.“ Davon 
ist Curt Lef-
fers über-
zeugt. Der 
engagierte 
Unterneh-
mer wünscht 
sich die Aufbruchstimmung in 
Wilhelmshaven auch in der In-
nenstadt. Ü Seite 4

Curt Leffers 
BILD: Gabriel-jürgens


